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aus dem Gottesdienst 

zum neuen Schuljahr 

Wohin führt mein Weg? 
 

Welche Wege gehst du gern? 

Was gibt es für Wege?  

Welche Wege gehst du ungern? 

Was hilft dir, sie doch zu gehen? 
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Pfarrer Teja Begrich, Havelberg 

Liebe Gemeindemitglieder, liebe Leser, 
 

Liebe Havelberger, liebe Nitzower, liebe Gäste,  
 

„Erntedank und Sukkot - Feste des Einsammelns!“ 
 

Es schien ein großer Kürbiswettstreit zu sein, beim ver-
gangenen Erntedankfest. Ein Kürbis nach dem anderen 

kam in die Kirche und vor dem Altar. Als alle schon 
dachten, der Sieger stünde fest, kam mit den letzten 
Glockenschlägen ein sehr großer und kaum von einem 

Menschen alleine zu tragender Kürbis hinzu. Nun war 
der Sieger klar. So war es vermutlich in vielen Kirchen. 
Denn Anfang Oktober wird gesammelt und in die Kir-

che gebracht. Nicht nur Kürbisse natürlich. Äpfel und 
Birnen, Weintrauben und Kartoffeln, aber auch Mehl und Zucker oder Kaffee 

und Schokolade. Dieses sammeln heißt Erntedank. Damit danken wir Gott für 
das Wachsen und Gedeihen auf dem Felde, denn wir wissen: „Wir pflügen und 
wir streuen den Samen auf das Land, doch Wachstum und Gedeihen steht in des 

Himmel Hand. Der tut mit leisen Wehen sich mild und heimlich auf und träuft, 
wenn heim wir gehen, Wuchs und Gedeihen drauf. Alle gute Gabe kommt her 
von Gott dem Herrn, drum dankt ihm, dankt, drum dankt ihm, dankt und hofft 

auf ihn.“ 
In diesem Jahr hat es wenig vom Himmel „geträuft“, daher war es auch schwie-

rig mit Wuchs und Gedeihen, dennoch aber gab es eine Ernte. Das Wissen, dass 
wir uns zwar mühen, aber alles Gelingen nicht nur von uns abhängt, vereint die 
Menschen auf der ganzen Erde. 

Und so wird im Herbst gefeiert, außer in der orthodoxen Kirche Griechenlands, 
dort wird klimatisch bedingt bereits am 6. August ein besonderes Dankfest für 

die erste Weinernte gehalten, die Ernte und das Leben. Bei dem einen heißt es 

 

Foto: Rafael Heygster  

für die ZEIT 
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Thanksgiving, hier Erntedank und beim dritten Sukkot. In unserer Kirche gibt es 
seit einem Jahr eine Kampagne: #beziehungsweise: jüdisch und christlich - nä-
her als du denkst - Dort wird auf Ursprünge und Verbindungen zwischen christ-

lichen und jüdischen Festen aufmerksam gemacht. Hier und dort wird für Got-
tes Gaben gedankt. Klar, in Israel kann man mehrmals Erntedankfeste im Jahr 
feiern, denn es gibt wenigstens zwei Ernten. Dass Fest aber, was an unserem 

Dankfest in zeitlicher Nähe ist, ist das Sukkotfest. 
 

Und so, wie es in unseren Kirchen Wettstreite um die größten Kürbisse gibt, so 
gibt es unter den Juden einen Wettstreit um die schönste Laubhütte. Diese 

nämlich baut man an Sukkot auf und das ganz unabhängig, ob im Garten oder 
auf dem Fußweg, vor den Häusern inmitten einer Großstadt, ob auf dem Balkon 
oder auf der Terrasse. Entscheidend ist eine Hütte und die passt wirklich überall 

hin! Denn neben dem Dank für die Ernte, erinnert Sukkot an die Wüstenwan-
derung der Israeliten nach ihrem Auszug aus Ägypten und an das Wohnen in 

unfesten Hütten während dieser Zeit in der Wüste. Die doppelte Bedeutung des 
Festes symbolisiert diese Hütte und das Gebot, während der Feiertage in eben 
dieser zu wohnen. Da es in unseren Breitengraden nachts schon empfindlich 

kalt werden kann, gilt hier das Gebot nur für die Mahlzeiten und nicht für die 
Nacht. Aber auch in der jüdischen Gemeinde Sachsen-Anhalts werden wir eine 
Laubhütte finden.  
 

Und so vereint uns mit dem Judentum 
nicht nur das Wissen, dass Wachstum 
und Gedeihen in des Himmels Hand ste-

hen, sondern auch der Wettstreit um 
die größte Hütte/ den größten Kürbis. 
Mal sehen, wer in diesem Jahr gewinnt. 
 

 

Mit herbstlich-herzlichen Grüßen 

Ihr Pfarrer 
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Pfarramt & Gemeinden 
 

Domhospitalstiftung Havelberg 
 

Erdbeerkuchen 
 

Drei Seniorenheime wurden Anfang Juli 
von der Domhospitalstiftung Havelberg 

besucht: Am Camps - Lewida, das Pfle-
geheim der KMG am Dom und in der 
Semmelweissstrasse die Einrichtung des 

Lafim - insgesamt 200 Stück Erdbeerku-
chen wurden verteilt, einzelne Statio-

nen besucht und so süße Grüße von der Kirchengemeinde Havelberg über-

bracht. 
 

Kaffeetafel für Senioren der Altstadtinsel 
 

Bei der großen Kaffeetafel am Mittwoch, den 27. Juli, war Gelegenheit, alles 
„Neue“ und die „Neuen“ in der Stiftung vorzustellen. Pfarrer Teja Begrich ist 
seit November vergangenen Jahres in Havelberg am Dom und hat somit durch 

sein Amt den Vorsitz der Stiftung inne. Im Juni trat Mathias Bölt (parteilos) sein 
Amt als Bürgermeister der Stadt Havelberg an. Für die Vorbereitung der Kaffee-

tafel engagierten sich weitere fleißige Hände - Antje Sell, Schatzmeisterin der 
Stiftung und Leiterin der Tagespflege im LAFIM, Sabine Jahnke, Schriftführerin 
in der Stiftung und Mitglied im Gemeindekirchenrat Havelberg sowie Stadträtin 

Doreen Müller. 
 

Viele der anwesenden Senioren an der festlichen Tafel im Altarraum freuten 
sich, dass auch Küster Andreas Engel, Jörg Gericke und seine Frau Ellen zugegen 

waren. Ellen Gericke hatte sehr schöne Kuchen gebacken und vorbereitet. Ein 
besonderes Erlebnis an diesem Nachmittag gab es mit den Klängen der restau-
rierten Scholtze-Orgel, gespielt vom ehemaligen Kantor Gottfried Förster. Der 

Nachmittag war mit Kennenlernen, Wiedersehen und Plaudern bei feinem Ku-
chen und gemeinsamen Liedersingen eine willkommene Abwechslung für alle 
eingeladenen Senioren, die auf der Altstadtinsel zu Hause sind. 
 

(Bild - siehe vorletzte Umschlagseite) 
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Ukraine Hilfe 
 

Begegnungsfest am 10. August 2022 
 

  
 

Zusammen wurde gefeiert - das Begegnungsfest für Ukrainer und Helfer. Ge-
genseitig mehr kennenlernen, aber vor allem war es den Menschen, den Fami-
lien und Kindern aus der Ukraine ein Herzensanliegen, Danke zu sagen - die 

Brücken von Havelberg als Symbol für Brücken zwischen Deutschen und Ukrai-
nern. Nach den Begrüßungen durch Pfarrer Teja Begrich und Mathias Bölt, Bür-

germeister der Hansestadt Havelberg, und Übersetzungen in´s Ukrainische 
wurde geredet, gespielt, gesungen, und klar, bei den Erinnerungen an das Zu-
rückgelassene, floss so manche Träne. 
 

Auf der anderen Seite ist es toll zu sehen, welch Erfolge hier schon erreicht wur-

den, Sprache lernen, Wohnung, Ämter, Job ... alles kleine, wichtige Schritte in 
ein neues Leben ... Noch besser wäre, wenn wieder Frieden einkehren würde.

 Wenn Sie unsere ukrainischen Flüchtlinge z.B. mit einer Patenschaft (im 
Sinne von Nachbarschaftshilfe, Behördengänge) unterstützen möchten/kön-
nen, wäre das gut.  Danke an alle, die zum Fest beigetragen haben!  

 
Begegnungscafe für Menschen aus der Ukraine 
 

Seit dem Frühjahr gibt es im Pfarrhaus das Begegnungscafe mit ukrainischen 
Flüchtlingsfamilien. Zweimal in der Woche findet Deutschunterricht statt. 

alles mit ehrenamtlicher Unterstützung  



Ukranische Kinder und Lehrinnen lernen und lehren mit Schuljahresbeginn 
u.a. in der Havelberger Sekundarschule „Am Weinberg“. 
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Was ist weiterhin nötig? 
 

Friedensgebet 

- bei der Freitag-Mittag-Andacht 12 Uhr (bis September / Erntedank) 
- den Sonntagsgottesdiensten 

 

Patenschaften 

Mit Ihrer ehrenamtlichen Hilfe für Einzelpersonen oder Familien 
• Unterstützung beim Erlernen der deutschen Sprache 

• Begleitung zu Ärzten und Kliniken 
• Hilfe bei Behörden und Anträgen 
• Übersetzungshilfe 

• Hilfe für Kindergarten, Hort und Schule 
• Vermittlung von sportlichen oder anderen Freizeitangeboten 
• Hilfe bei Arbeits- und Ausbildungsstellen 

• Unterstützung bei der Wohnungssuche und Einrichtung 
Wenn Sie die Möglichkeit haben, in einem oder mehreren dieser Themenfel-

der Unterstützung zu geben, nehmen Sie mit uns Kontakt auf. 
E-Mail an ukraine-hilfe@havelberg-dom.de oder Kontakt Pfarramt - Seite 30. 
 

Geldspenden 

Ihre Hilfe kommt Flüchtlingen aus der Ukraine zu Gute, hier vor Ort in Havel-

berg und Umgebung, z.B. Aufnahme und Integration von Flüchtlingsfamilien, 
Sprachlernkurse, Wohnungen, Jobs, Unterricht. Es werden mit Spendengel-

dern Hilfsaktivitäten in der Ukraine unterstützt, z.B. Transport von Nahrungs-
mitteln, Medikamenten etc. 
 

Hansestadt Havelberg 

Spendenkonto der Hansestadt  

Kreissparkasse Stendal 

Hansestadt Havelberg 

IBAN: DE72 8105 0555 3080 0001 10 

BIC: NOLADE21SDL 

Cod. ZG: „Nothilfe – Ukraine“ 

Ev. Kirchengemeinde Havelberg 

Bankverbindung: 

Kreissparkasse Stendal, 

Ev. Kirchengemeinde Havelberg 

IBAN: DE27 8105 0555 3080 0031 51 

BIC: NOLADE21SDL 

Kennwort: Ukraine-Hilfe 
 

Sachspenden – Was wird dringend gebraucht? 

Möbel, elektrische Geräte, Fahrräder etc.  
 

DAA (Deutsche Angestellten-Akademie 

GmbH) 

Sozialkaufhaus in Havelberg 

Tel. 039387 – 596584 

DRK Kleiderkammer Ortsverein Havelberg 

Genthiner Straße 17 

39539 Havelberg 

Tel.: 039387 / 20 73 0 
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Der Gemeindekirchenrat Havelberg informiert 
 

Es ist Mitte August und ein scheinbar nicht enden wollen-
der Sommer erfreut uns mit viel Sonnenschein und 

Wärme. Nur die damit verbundene Trockenheit trübt das 
Bild ein wenig. Wir freuen uns über Konzerte im Kloster-
hof bei angenehmen Temperaturen und über gemütliche 

Grillabende mit Freunden und Familie. 
 

Nach einer kleinen Sommerpause haben wir uns im Au-
gust zu unserer turnusmäßigen Versammlung getroffen. 

Unsere aktuellen Themen sind z.B. – Wie können auch wir Energie sparen, um 
unsere finanzielle Belastung erträglich zu halten. Das Beheizen des Para-
diessaals für unsere sonntäglichen Gottesdienste im Winter verursacht im-

mense Kosten. Deshalb wollen wir versuchen, solange wie möglich im Dom zu 
bleiben (er speichert gerade den Sommer für uns) und wenn die Kälte uns dann 

doch vertreibt, nutzen wir den sparsam geheizten Paradiessaal. 
 

Außerdem überlegen wir immer wieder mal, wie wir in Zukunft die Stadtkirche 
in unser Gemeindeleben integrieren wollen. Besondere Gottesdienste und Ver-
anstaltungen oder ein ständiger Wechsel? 

Wie ist Ihre Meinung zu diesem Thema? 
 

Den Erntedankgottesdienst feiern wir in diesem Jahr am 2. Oktober im Dom. Im 
Anschluss wollen wir gemeinsam die mitgebrachten Suppen verkosten und mit-

einander ins Gespräch kommen. Ähnliches haben wir schon einmal vor etlichen 
Jahren probiert – es hat allen geschmeckt und so manches Rezept ist weiterge-
geben worden. 
 

Noch einmal zurückblicken möchte ich auf den Gottesdienst vom 7. August. 

Superintendentin E.M. Menard war zu Gast und nach dem Gottesdienst über-
legten wir gemeinsam, auch mit Vertretern der Nitzower Kirchengemeinde, wie 

es gelingen kann, in den auf Grund zurückgehender Gemeindegliederzahlen 
neu zu schaffenden Strukturen weiterhin wahrgenommen zu werden. Immer 
größere Kirchenkreise mit immer ferneren Ansprechpartnern erscheinen uns 

wenig hilfreich. Wir sollten unser Augenmerk darauf richten, unsere Möglich-
keiten der Zusammenarbeit im näheren Umfeld zu prüfen, Talente zu bündeln 
und uns gegenseitig zu unterstützen. 

Vertreter unserer Kirchengemeinden arbeiten in den Entscheidungsgremien 
mit und transportieren unsere Vorschläge und Bedenken. Der Prozess wird noch 
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geraume Zeit in Anspruch nehmen und soll 2025 mit der nächsten Wahl der 
Gemeindekirchenräte abgeschlossen sein. Das Thema wird uns also noch durch 
viele Gemeindebriefe begleiten. 
 

Herzliche Grüße und den jüngeren Gemeindemitgliedern 

einen gelungenen Start ins neue Schuljahr! 
 

 
 

 
Austausch mit Superintendentin Eva-Maria Menard 

 

 

Der Gemeindekirchenrat Nitzow informiert 
 

Cool bleiben, das wünscht man sich in diesen heißen Ta-
gen. Die Hitze macht uns und der gesamten Schöpfung 
hier zu schaffen. Dazu kommen immer weitere Hiobsbot-

schaften über die Folgen der Erderwärmung, der Wasser-
verknappung und Vergiftung und damit nicht genug, auch 
die politischen Krisen weltweit, besonders der Krieg in der 

Ukraine, aber auch die Situation in Afghanistan, sind 
furchtbar und besorgniserregend. Außerdem: Inflation, 

Energiekrise - ganz schön viel kommt da zusammen. 
Wie damit umgehen? Ich wünsche für uns alle Gottes Beistand, Besinnung und 
besonnenes Handeln. 
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Wir in Nitzow feierten am 31.07.22 an der alten Fähre unseren traditionellen 
Havelgottesdienst unter der Leitung von Pfarrer Begrich, musikalisch begleitet 
von Judith Tetzlaff und Gottfried Förster mit seinem Bläserchor. 

Etwa 60 Gottesdienstbesucher aus Nitzow, Havelberg und aus der Umgebung 
nahmen bei strahlendem Sonnenschein daran teil und anschließend gab es wie-
der ein großes Picknick mit Kaffee und Kuchen. 

 

 
Die beiden Nitzower Robert Westphal und Alexan-

der Harloff wurden von Pfarrerin Evelyn Frenzel 

aus Glöwen am Pfingstsonntag 2022 konfirmiert. 

 
Havelgottesdienst mit Pfarrer Teja Begrich an der 

alten Fähre – open Air – bei Bilderbuch-Sommer-

wetter 
 

Vom 06.07. bis zum 10.07.22 fand die 4. Internationale Kammermusik Akade-
mie Nitzow (IKAN) auf dem Havelhof statt. Sieben junge Musikerinnen und Mu-

siker aus aller Welt - aus Spanien, Korea, aus Serbien, Australien, Österreich 
und Deutschland trafen sich hier und bereiteten sich auf das Abschlusskonzert 
in der Dorfkirche am 09.07.vor. 

In diesem Jahr waren interessierte Zuhörer, die an dem abendlichen Konzert 
nicht teilnehmen konnten, zu einer öffentlichen Generalprobe am Vormittag 

eingeladen und dieses Angebot wurde sehr gerne angenommen. 
Das gut besuchte Konzert am Abend war mitreißend. Auf dem Programm stan-
den Werke von Boccherini, Schubert, Schostakowitsch, Williams, Schulhoff und 

die Musikerinnen und Musiker spielten wunderbar. Das Publikum war begeis-
tert. Brigitte Strugalla-Voltz berichtete ausführlich und wie immer sehr kennt-
nisreich in der Volksstimme darüber. 

Wie in den Jahren zuvor gab es nach dem Konzert Brezeln und Wildbratwurst, 
Bier, Wein und Wasser zum Feiern und zum Austausch. Die Mitglieder des Ge-

meindekirchenrates und der Freundeskreis der IKAN sorgten für einen rei-
bungslosen Ablauf. Wir sind dankbar für die große Unterstützung und freuen 
uns über die begeisterte Resonanz der Musiker und des Publikums. Im nächsten 

Jahr hoffen wir auf eine weitere Folge der IKAN. 
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Der Herbst steht vor der Tür. 
Am Samstag, den 08.10.22 nehmen wir von 10.00 - 12.00 Uhr Gaben für das 
Erntedankfest entgegen. Und am 09.10.22 um 11.30 Uhr zum Erntedankfest 

wird ein Suppengottesdienst zelebriert. Alle, die mögen, bringen eine leckere 
Suppe + Kelle mit und nach dem Gottesdienst soll gemeinsam gegessen und 
geteilt werden. 
 

Zwei Konzerte planen wir für dieses Jahr.  
Am 27.11.22, dem 1. Advent, um 14.00 Uhr sind wieder die Blechbläser von 
Schmidt4Brasz & Co aus Rostock eingeladen. 

Der Termin für ein Akkordeon-Konzert der Musikschule Fröhlich unter der Lei-
tung von Frau Haberkorn steht nun für den 17.12.22 fest. Weiteres dazu wird 
über die Volksstimme und in den Gottesdiensten bekannt gegeben. 
 

Wir freuen uns darauf und laden Sie alle herzlich dazu ein. 

Ihre 
 

 
 
 

Kantorat 

 

Die vergangenen Monate waren bei uns, Gott sei Dank, 

mit einer Vielzahl von Aktivitäten rund um Kirchenmusik 
erfüllt. 
Und so möchte ich mich gleich zu Beginn herzlich bei der 

Havelberger Künstlerin Christiane Fochtmann bedanken. 
Sie hat am 2. Juli einen sehr spannenden Kreativworkshop 

für die Kinder unseres Kinderchores angeboten, bei dem 
beeindruckende Bilder zu den beiden biblischen Ge-

schichten von der Arche Noah und vom barmherzigen Samariter entstanden 

sind. Unser Kinderchor wird am 25. September um 16 Uhr gemeinsam mit den 
Frauen unseres Vokalensembles und einem professionellen Kammerorchester 

zwei Kantaten von Günther Kretzschmar (1929-1986) im Dom aufführen: „Der 
Samaritaner“ und „Die große Flut“. Um auch die individuelle Sicht der Kinder 
auf diese Thematik für die Konzertbesucher erlebbar zu machen, werden die 

entstandenen Bilder während des Konzertes an eine Leinwand im Dom proji-
ziert. Günther Kretzschmar war als Komponist stark vom Stil Carl Orffs beein-
flusst, was in seiner außerordentlich erfrischenden Orchestrierung mit vielen 
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Schlaginstrumenten deutlich wird. Allein vier unterschiedliche Xylophone kom-
men gleichzeitig zum Einsatz, dazu Flöten, ein Kontrabass, Klavier und einige 
andere Instrumente. 

Zwischen den beiden Kantaten wird eine ukrainische Pianistin, viele von Ihnen 
kennen Anja gut, einige Klaviersolowerke erklingen lassen. 
So ein Konzertformat hatten wir bisher noch nie. Ich freue mich sehr auf dieses 

spannende Projekt, zumal ich von beiden Kantaten trotz intensiver Suche keine 
einzige Referenzaufnahme finden konnte, was den Seltenheitswert dieser Mu-

sik unterstreicht. 
 

 

Beim Projekttag des Kinderchors im Juli entstanden Bilder für die Aufführung der Kantaten „Der Samari-

taner“ und „Die große Flut“ am 25. September. 
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Ein großes Dankeschön möchte ich auch an unser Vokalensemble für die beiden 
sehr gelungenen Konzerte am 9. Juli in Hohennauen und am 10. Juli in Havel-
berg richten. Es war zwar körperlich sehr anstrengend, an zwei Tagen mit den 

dazugehörigen Proben insgesamt 11 Stunden unter Hochkonzentration zu sin-
gen, aber die Begeisterung der zahlreichen Zuhörer hat uns allen viel gegeben. 
Eine weitere Gelegenheit das Havelberger Vokalensemble zu erleben haben Sie 

am Sonntag, den 4. Dezember (2. Advent) bei einem Kantatengottesdienst um 
17 Uhr. 

Für jüngere Männer mit wenig Singerfahrung, welche perspektivisch gerne die 
anspruchsvollen Chorwerke im Vokalensemble mitsingen möchten, biete ich 
seit vier Monaten einen wöchentlichen Kurs am Freitagabend um 19 Uhr im 

Dom an. Wir erarbeiten zunächst vorrangig einstimmige Gregorianik, welche 
wir dann bei ausgewählten Gottesdiensten im Dom zu Gehör bringen. Das hat 
neben seinem großen musikalischen Reiz auch den Vorteil, dass ich im einstim-

migen Chorgesang in einer kleinen Gruppe sehr individuell auf die stimmliche 
Entwicklung Einfluss nehmen kann. Dadurch konnten wir bereits in der kurzen 

Zeit deutliche Fortschritte verzeichnen. Sehr bald werden wir uns auch der 
mehrstimmigen Chorliteratur zuwenden und einzelne Stücke gemeinsam mit 
dem Vokalensemble singen. Wir sind momentan vier Sänger im Alter zwischen 

Mitte Dreißig und Anfang Vierzig. Dieses Format ist hervorragend geeignet, um 
Singen zu lernen und ich möchte an dieser Stelle Mutige werben, die grundsätz-

liches Interesse und eine junge Stimme mitbringen. Zögert nicht, mich anzu-
sprechen! Es ist eine wirklich nette Gruppe und je früher ihr dazu kommt, desto 
leichter wird euch der Einstieg gelingen. 
 

Dass die Havelberger Stadtkirche seit Dezember 2021 eine schöne restaurierte 

Barockorgel hat, wissen Sie ja bereits. Neu ist, dass jetzt auch noch ein schöner 
historischer Flügel dazu gekommen ist. Dieses Instrument wurde uns zusam-
men mit einem Cembalo, welches seinen Platz im Paradiessaal gefunden hat, 

von Doris Pompe als Dauerleihgabe zur Verfügung gestellt. Dafür möchte ich 
ihr im Namen der Kirchengemeinde herzlich danken. Das erweitert unsere 

Möglichkeiten deutlich. Beide Instrumente gehörten Martin Miethke, welcher 
bis zu seinem Tod treues Mitglied im Vokalensemble und im Kantatenchor war. 
Den Flügel werde ich Ihnen mit einigen Stücken bei meinem Konzert am 2. Ok-

tober in der Stadtkirche vorstellen und das Cembalo können Sie im Weihnachts-
konzert am 26. Dezember im Dom erleben. 
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Herzliche Einladung zu folgenden Orgelkonzerten: 
Stadtkirche St. Laurentius, Sonntag, 4. September um 17 Uhr mit Irene Roth-
Halter (Schweiz). Es erklingen Werke von Dieterich Buxtehude, Vincent Lübeck, 

Johann Sebastian Bach, Johann Ludwig Krebs sowie traditionelle Volksweisen 
und Tänze. 
 

Stadtkirche St. Laurentius, Sonntag, 11. September um 17 Uhr (Tag des Offenen 

Denkmals) mit mir. Es erklingt u.a. die älteste bekannte Orgelmusik überhaupt 
- ein Estampie aus dem Robertsbridge Codex von 1360. Außerdem gibt es Musik 
von Dieterich Buxtehude, Matthias Weckmann, Johann Ernst Prinz von Sach-

sen-Weimar, Johann Sebastian Bach und Felix Mendelssohn Bartholdy. 
 

Dom St. Marien, Sonntag, 18. September um 17 Uhr mit Elizaveta Suslova (Ber-
lin/Kaliningrad). Es erklingen u.a. Werke von Johann Sebastian Bach. 
 

Stadtkirche St. Laurentius, Sonntag 2. Oktober um 17 Uhr mit mir. Es erklingen 

auf der Orgel u.a. der komplette Zyklus „Acht kleine Präludien und Fugen“ von 
Johann Sebastian Bach sowie einige Klavierwerke von Beethoven und Schu-
mann auf dem historischen Flügel. 
 

Herzliche Grüße 

 
 

Konzerte - Reservierung und Vorverkauf 

Termine online und im separat erhältlichen Flyer Kirchenmusik 2022 

Kartenreservierung Tel 01522 7661989 oder www.havelberg-dom.de 
 

 
10. Juli – Mitglieder vom Kinder- und Jugendchor sangen 

einige Stücke schon im Programm des Vokalensembles mit. 
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Termine in der Gemeinde 
Andachten im Senioren-Heim, Hausbibelkreis, 

Proben etc. finden zu den gewohnten Zeiten statt. 
aktuelle Infos dazu und zu weiteren Veranstaltungen 

sowie Öffnungszeiten des Domladens (Paradiessaal) 

• Internet www.havelberg-dom.de 

• örtliche Presse 

• per Whatsapp-Gruppe der Gemeinde (Sie sind noch nicht in der Gruppe? 
Anmeldung via Gemeindekirchenrat Tel. 0162 9765152) 

 

Interessantes aus dem Kirchenkreis Prignitz 
 

Aktuelle Termine sind auf der Webseite des Kirchenkreises ersichtlich. 

www.kirchenkreis-prignitz.de 
 

 
Änderungen vorbehalten! 

 
 
 

Orgelandacht zur Marktzeit von Pfingsten bis Erntedank 

Jeweils freitags 12.00 Uhr 
Juli-September erster Freitag des Monats Dom, sonst Stadtkirche 

 
 

 

Christenlehre (1. bis 4. Klasse) 
 

dienstags 16.00-17.30 Uhr im Pfarrhaus  

Mit dem neuen Schuljahr beginnt auch die Christenlehre wieder neu. Eingela-
den sind alle Kinder von der 1. bis zur 4. Klasse. Wir treffen uns dafür immer 
dienstags alle zwei Wochen von 16.00 – 17.30 Uhr im Havelberger Pfarrhaus. 

Es freuen sich auf Euch: Undine Heidel, Teja Begrich und Matthias Bensch 
 

Die ersten Termine  
27.09. | 11.10. | 08.11. | 22.11. | 06.12.2022 

10.01. 2023 
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Konfirmanden (7. und 8. Klasse)  
 

 
Beim Gottesdienst zum Beginn des 

neuen Schuljahres am 28. August 

waren die Mitglieder der Konfi-

Gruppe dabei. 

Ein neuer Konfi-Kurs hat begonnen und so wird es 
im kommenden Jahr auch wieder eine Konfirma-

tion in Havelberg geben. 
 

Die Konfirmanden treffen sich 14-tägig mitt-

wochs von 16.15-18.00 Uhr im Pfarrhaus. 
 

Gerne können Freunde oder Freundinnen mitge-

bracht werden, unabhängig davon, ob sie in der 
Kirche sind oder nicht, die Taufe ist keine Voraus-
setzung. Die Gruppe darf gerne noch größer wer-

den … 
 

 

Die nächsten Termine sind:  

05.09. | 28.09. | Gottesdienst Erntedank 02.10. um 10 Uhr im Dom | 
12.10. | 09.11. | 23.11. | Gottesdienst am 1. Advent 27.11. um 10 Uhr im Dom 

 
 

Erntedank in der Kirchengemeinde Havelberg 
 

Am 2. Oktober feiern wir im Dom Erntedankfest. Zu diesem Fest wollen wir den 
Altar mit Erntegaben schmücken. Damit wir das können, bitten wir um Spen-
den: bitte bringen Sie ein paar schöne Produkte des Gartens und der Felder, 

aus den Supermärkten oder vom Bäcker in den Dom! Denn wir wollen doch die 
Fülle der Ernte auch im Gottesdienst sehen. 

 
Suppen: Kochen und Essen 

Am Erntedanksonntag wollen wir im Anschluss an den Gottesdienst gemeinsam 

Mittagessen und darum bitten wir um Suppen! Jeder und jede ist eingeladen 
eine Suppe zu kochen und mitzubringen. Je mehr Suppen gekocht sind, um so 
größer ist die Vielfalt und es gibt einen wunderbaren Mittagstisch.  

Also herzliche Einladung: kommen Sie, kochen Sie und essen Sie am 2. Oktober 
im Dom!  
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Gottesdienste & Andachten 
 

** bitte kurzfristige Ankündigungen online und in Tagespresse beachten 
 

September Havelberg Nitzow 

Sonntag, 04.09. 
12.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 

 

 

Sonntag, 11.09. 
13.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 

Lektor R. Dülfer 

11.30 Uhr 

Lektor R. Dülfer 

Sonntag, 18.09. 
14.So.n.T. 

10.00 Uhr Stadtkirche 

Lektor F. Egberink 
 

Sonntag, 25.09. 
15.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 

Lektor R. Dülfer 
11.30 Uhr 
Lektor R. Dülfer 

 

Oktober Havelberg Nitzow 

Sonntag,02.10. 
Erntedank 

10.00 Uhr Dom Erntedank 

Kindergottesdienst u. Kirchenkaffee 

Gemeinsames Mittagessen – jeder, 

der mag, bringe eine Suppe mit (inkl. 

Kelle), wir machen dann einen Sup-

pen-Wettbewerb. 

 

Sonntag, 09.10. 
17.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 
 

11.30 Uhr 

Erntedank Gemein-

sames Mittagessen – 

jeder, der mag, bringe 

eine Suppe mit (inkl. 

Kelle), wir machen 

dann einen Suppen-

Wettbewerb. 

Sonntag, 16.10. 
18.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 
Pfr.i.R. J. Brückner 

 

Sonntag, 23.10. 
19.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 11.30 Uhr 

Sonntag, 30.10. 
20.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 
mit Heiligem Abendmahl 

 

Montag, 31.10. 
Reformationstag 

18.00 Uhr Stadtkirche 

Andacht 
´ 
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November Havelberg Nitzow 

Sonntag, 06.11. 
Drittl.So.d.Kj. 

10.00 Uhr Dom 

Lektor F. Egberink 

Kindergottesdienst u. Kirchenkaffee 

11.30 Uhr 
Lektor F. Egberink 

Sonntag, 13.11. 
Vorl.So.d.Kj. 

10.00 Uhr Dom  

Sonntag, 20.11. 
Ewigkeitssonntag 

10.00 Uhr Dom 
mit Heiligem Abendmahl 

11.30 Uhr 
mit Heiligem 

Abendmahl 

Sonntag, 27.11. 
1.Advent 

10.00 Uhr Dom 

Kindergottesdienst u. Kirchenkaffee 

14.00 Uhr 
Adventskonzert u. 

Weihnachtsmarkt 
 

Dezember Havelberg Nitzow 

Sonntag, 04.12. 
2.Advent 

17.00 Uhr Dom 

Kantatengottesdienst 

 

Sonntag, 11.12. 
3.Advent 

14.00 Uhr Kirche Toppel 

Adventsandacht, Grillen u. Glühwein 

10.00 Uhr 

 

Sonntag, 18.12. 
4.Advent 

10.00 Uhr Dom 

Lektor F. Egberink 
 

 

** bitte kurzfristige Ankündigungen online und in Tagespresse beachten 
 

o Gottesdienste in den Dorfkirchen Toppel und Jederitz 

werden zum jeweiligen Termin unter „Havelberg“ angegeben. 

o Wenn nicht anders genannt oder kurzfristig abgekündigt, 

hält Pfarrer Teja Begrich die Gottesdienste. 
 

 
 

Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte, 
Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.    1. Mose 8,22 
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Termine in der Gemeinde 
 

 

Jüdisches Leben erinnern 
 

Veranstaltungen zum 
jüdischen Leben in der Prignitz 

Übersicht alle Termine online 
www.kirchenkreis-prignitz.de 
 

in Havelberg:  
 

Mittwoch, 19.10.2022 | 19.00 Uhr | Paradiessaal am Dom 

Havelberg 
Bild-Vortrag Jüdische Geschichte in der Prignitz 

Mit Antje Reichel, 

Leiterin Prignitz-Museum am Dom Havelberg 
 

Mittwoch, 09.11.2022 | 18.00 Uhr | Start: Markt Havelberg (ehem. Synagoge) 
Gedenkweg zur Erinnerung an die Novemberpogrome 
 

Freitag, 27.01.2023 | 18.00 Uhr | Rathaus Havelberg 

Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus 

mit Dr. Wolfgang Schneiß, Staatskanzlei Magdeburg, Ansprechpartner für jüdi-
sches Leben in Sachsen-Anhalt und gegen Antisemitismus 

 
 

Gemeindenachmittag Kirche Nitzow 
 

am ersten Dienstag im Monat, jeweils 14.30 Uhr 
06.09. | 04.10. | 01.11. | 06.12. 

 

Gemeindenachmittag im Pfarrhaus am Propsteiplatz 
 

am zweiten Mittwoch im Monat 14.30 – ca. 16.00 Uhr 

14.09. | 12.10. | 09.11. | 14.12.  
 
 

Pfarrer Teja Begrich: Gemeinde kommt von Gemeinschaft. Die Corona-Pande-

mie stellte unsere Gesellschaft und so auch unsere Gemeinde auf eine harte 
Probe. Was einmal selbstverständlich war, uns mit Handschlag zu begrüßen, zu 

umarmen, zusammen zu sitzen, auch in einem engen Raum, miteinander zu 
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essen und zu trinken, galt und gilt als gefährlich. Aber auch wir hoffen, dass die 
Gefahr irgendwie gebannt wurde und darum wollen wir uns wieder treffen. 
Und so laden wir sehr herzlich zum Gemeindenachmittag ein - einmal im Mo-

nat. Jeder Nachmittag hat ein eigenes Thema, auch singen und reden wir ein-
fach miteinander. Natürlich gibt es auch Kaffee und Kuchen, schließlich treffen 
wir uns ja an einem Nachmittag. 
 

Wenn Sie Probleme mit dem Laufen haben, melden Sie sich bitte im Pfarramt, 
wir werden dann eine Fahrmöglichkeit organisieren. 
 

Bitte kommen Sie gerne, auch wenn Sie bisher noch nicht mit dabei waren, wir 
sind eine neue Gruppe. 

 
 

Frühstück mit Programm im Pfarrhaus 
 

am ersten Dienstag im Monat um 9.00 Uhr laden wir zum Frühstück ein. 
06.09. | 04.10. | 01.11. | 06.12. 
 

Die Gartenrunde kann sich auch im Garten betätigen, aber zuerst steht ein ge-

meinsames Frühstück mit Gespräch und einem besonderen Thema im Mittel-
punkt. Dabei sollen natürlich Ihre Themen besprochen werden, diese wollen 
wir bei den Zusammenkünften sammeln. Und darum herzliche Einladung zum 

gemeinsamen Frühstück im Pfarrhaus. 
 

 
Kräuteröl und Kräutersalz im Domladen, hergestellt von der Gartengruppe. 
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Gesprächskreis „Gott und die Welt“ im Pfarrhaus 
 

Am dritten Mittwoch im Monat 19.00 Uhr 
19.10. im Paradiessaal | 16.11. | 21.12. 
 

jeden dritten Mittwoch des Monats um 19.00 Uhr ergeht eine herzliche Einla-

dung in das Havelberger Pfarrhaus zu einem thematischen Abend! 
Dabei sollen uns Themen, die uns auf dem Herzen und vor Augen liegen, be-
wegen. Nach einem kurzen Impulsvortrag wollen wir dann miteinander ins 

Gespräch kommen. 
Wir können so über biblische Texte nachsinnen, uns über Theologie streiten, 

neue Literatur kennenlernen, Kunst versuchen zu verstehen, politische Debat-
ten befeuern, gemeinsam sprachlos sein und so versuchen, Gott in unsere 
Welt und unser Leben einzutragen. Gerne können Sie als Teilnehmer auch ei-

gene Themen einbringen. 
 

 
 

Havelberger Dialoge 

Rückblick und Fortsetzung im Herbst 2022 
 

Kommt, reden wir zusammen,  

wer redet, ist nicht tot! 
 

So sagt es der in einem Prignitzer Pfarr-
haus geborene Arzt und Dichter Gott-

fried Benn. Die „Havelberger Dialoge“ 
sollen dies befördern.  
Das Reden miteinander ist in der Tat et-

was schwieriger, wir glauben aber, nicht unmöglich geworden. Als Domge-
meinde wollen wir uns als Gesprächsort zur Verfügung stellen. Der Dom ist da-

für ein guter Ort, schließlich gehen die unterschiedlichsten Menschen an die-
sem Ort ein und aus. Daher kann uns der Dom ein guter Gastgeber und Ge-
sprächsraum sein. 
 

Als ersten Themenschwerpunkt in dieser Reihe stand im Juli der Dialog mit der 

jüdischen Welt im Mittelpunkt. In Havelberg, aber auch in Sachsen-Anhalt, ist 
es schwierig, mit Juden zu reden, da die jüdische Gemeinde in unserem Bunde-

land sehr klein ist. An drei Abenden hatten wir jedoch die Gelegenheit dazu. 
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Wir konnten drei namhafte Referenten gewinnen. Zusätzlich gab es im Vorfeld 
der Reihe einen Einblick in Spuren jüdischen Lebens direkt in Havelberg. 
Die Veranstaltungsreihe wurde ermöglicht durch Förderung des Bundespro-

gramms „Demokratie Leben“ in Verbindung mit der Partnerschaft für Demo-
kratie des Landkreises Stendal. 
 

 
Beim Stadtspaziergang am 30. Juni mit Antje Rei-

chel, Leiterin des Prignitz-Museums, im Vorfeld 

der Dialog-Abende wurden der jüdische Friedhof, 

die Synagoge, die Altstadtinsel mit einstigen jüdi-

schen Bürgerhäusern und auch die Stadtkirche St. 

Laurentius von außen besichtigt. 

 

 

 
Am 12. Juli war Juna Grossmann, Autorin und Blog-

gerin, zu Gast – wie nimmt die jüngere Generation 

jüdisches Leben war? Was gibt es gegen Antisemi-

tismus? 

 
Rabbiner Dr. Jehoschua Ahrens erläuterte am  

19. Juli „Jüdische Perspektiven auf Jesus, Paulus 

und das Christentum“. 

 
Pfarrer Teja Begrich konnte am 26. Juli Rabbiner 

Andrew Steiman begrüßen Er gab Auskunft über 

gewöhnlich-ungewöhnliches des jüdischen Le-

bens. 

 

Die Reihe der „Havelberger Dialoge“ wird im Herbst fortgesetzt. 
 

 

 
 



22 

 

Havelberger Dialoge – Thema: Frieden und Krieg! 
Die Gesprächsreihe der Havelberger Dialoge geht weiter. 
 

Die zunehmende Polarisierung der Gesellschaft drückt sich nicht nur in verbal 
gewalttätigen Auseinandersetzungen aus, sie führt sogar zum Krieg. 

Seit dem 24. Februar gibt es für nach 1945 in Europa geborene Menschen eine 
neue Zeitrechnung: vor dem Krieg und nach dem Krieg! Bis dahin lebten die 

Menschen hier zwar nicht immer in Liebe miteinander verbunden, aber doch 
wenigstens friedlich und damit auch in Frieden miteinander. Jetzt aber ist Krieg 
inmitten von Europa und gerade einmal zwei Flugstunden von Berlin entfernt. 

Diese weltpolitische Veränderung ist das Thema der 2. Veranstaltungsreihe der 
Havelberger Dialoge. So wird es einen authentischen Lebensbericht einer Ukra-
inerin geben, einen Blick auf die ambivalenten Gefühle der Ostdeutschen ge-

genüber Russland und einen Blick in das Innere der Bundeswehr. 
Diese Veranstaltungsreihe ist eine Kooperation zwischen der Landeszentrale 

für politische Bildung Sachsen-Anhalt und der Evangelischen Kirchengemeinde 
Havelberg. Zu folgenden Terminen sind Sie herzlich eingeladen: 
 

Dienstag, den 25.10.2022 um 19 Uhr im Paradiessaal/Dom 
Maik Reichel, Direktor der Landeszentrale 
stellt das Buch und Leben der 96-jährigen Kyjiwerin Anastasia Gulej vor: 

„Poltawa, Auschwitz, Bergen-Belsen, Kyjiw – 

Die Lebensgeschichte der Anastasia Gulej“ 

Anastasia Gulej, geboren 1925 in der Ukraine, ehemalige deutsche Zwangsar-
beiterin, Überlebende der Konzentrations- und Vernichtungslager Auschwitz-
Birkenau und Bergen-Belsen sowie langjährige aktive Zeitzeugin, lebt in Kyjiw 

und muss hier zum zweiten Mal in ihrem Leben einen Krieg hautnah erleben. 
„ ‚Nie wieder!‘ sage ich immer bei meinen Zeitzeugengesprächen. Ich werde es 
lauter sagen, damit es auch in Russland gehört wird“, so die 96-Jährige. Seit 

ihrer Flucht aus Kyjiw ist sie im sachsen-anhaltischen Burgenlandkreis unterge-
kommen und eine vielfach gefragte Gesprächspartnerin. 

 
Dienstag, den 01.11.2022 um 19 Uhr im Paradiessaal/Dom 
Generalarzt Dr.med. Bruno Most 

gibt Einblicke in die Auslandseinsätze der Bundeswehr. 
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Dienstag, den 22.11.2022 um 19 Uhr im Paradiessaal/Dom 
David Begrich, Soziologe, Theologe und Referent bei Miteinander, 
dem Netzwerk für Demokratie und Weltoffenheit in Sachsen- Anhalt e.V., 

wird referieren und mit uns debattieren zum Thema: 
Das Russlandbild der Ostdeutschen – Zwischen Konflikt und Annäherung 
Mit David Begrich ist ein deutschlandweit gefragter Experte für die besondere 

gesellschaftliche Situation im Osten Deutschlands bei uns zu Gast. 
 

Weitere Ankündigungen zu den neuen Terminen erfolgen 

online und in der Tagespresse. 

 
 

Domweihfest 2022- Rückblick 
 

2022 war es an der Zeit, 850+2 Jahre, also 852 Jahre Domweihe in Havelberg zu 
begehen. Am Sonnabend, den 20. August, wurde zum Domweihfest eingela-

den. 
Der am 16. August 1170 geweihte Dom St. Marien zu Havelberg zählt zu den 
bedeutendsten Sakralbauten östlich der Elbe und lockt jedes Jahr zahlreiche 

Besucher in die Hansestadt Havelberg. Dieses Datum, unmittelbar nach Mariä 
Himmelfahrt am 15. August, war nun Anlass, ein Fest zu Ehren des Doms zu 
feiern. Für den Dom mit Baschehof und Klostergarten (Ostseite der Klosteran-

lage) wurde ein abwechslungsreiches Programm vorbereitet. 
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Der Festgottesdienst um 14 Uhr im Dom bildete den Auftakt. Für die Predigt 
hatte Pfarrer Teja Begrich die evangelische Theologin Kathrin Oxen gewinnen 

können. Sie hat seit 2018 eine Pfarrstelle an der Berliner Kaiser-Wilhelm-Ge-
dächtniskirche inne und wird als Predigerin sowie Autorin überregional ge-
schätzt. Domkantor Matthias Bensch hatte mit Mitgliedern des Havelberger Vo-

kalensembles musikalische Höhepunkte gesetzt – Gregorianik, Chorstücke und 
Solodarbietung. Für Dompfarrer Teja Begrich, seit Dezember 2021 in der Havel-

berger Kirchengemeinde, war das diesjährige Domweihfest eine Premiere, ge-
nauso wie für Havelbergs neuen Bürgermeister Mathias Bölt, seit Juni im Amt. 
Nach dem Festgottesdienst öffnete der Kuchenbasar im Paradiessaal. Dafür wa-

ren Kuchenspenden sehr willkommen. 
Im Dominnenhof, auf dem Baschehof sowie im Klostergarten bekamen die Be-
sucher Handwerkliches, Mitmachmöglichkeiten sowie Speis und Trank gebo-

ten. Kurt Kubat zeigte Schmiedearbeiten, Mitglieder der Klietzer Spinngruppe 
waren vor Ort. Es gab Kräuterspezialitäten und Samen aus dem Dekanatsgar-

ten. Detlef Preetz vom Prignitz-Museum machte das Seiler-Handwerk erlebbar. 
Das Prignitz-Museum war 16 Uhr ein besonderer Anlaufpunkt für Kinder, als die 
„Havelländer Puppenbühne“ ihr Programm „Rumpelstilzchen“ zeigte. 

Wer gern etwas von schaurigen Domgeschichten hören wollte, kam zur „Sagen-
haften Domführung“ um 16.30 Uhr. Beliebt bei Alt und Jung war der Blick aus 

luftiger Höhe. Zwischen 16 und 18 Uhr waren Türen zum Turm geöffnet. Die 
Gruppe „Rabengesang“ bot neben der musikalischen Begleitung des Festtages 
ein spezielles Programm mit Liedern zum Zuhören und Mitsingen. Der Abend 

klang draußen an der Feuerschale mit Musik aus. 
Herzlichen Dank an alle Beteiligte und Unterstützer! 
Danke für Kuchenspenden und finanzielle Hilfe! 

Max Tietze 
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Die Angaben zu Kasualien und Geburtstagen erscheinen nur in der gedruck- 

ten Ausgabe des Gemeindebriefes. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Weintrauben im Dekanatsgarten - inzwischen gut gereift und als Traubengelee im Domladen erhältlich. 

Ellen Gericke und die Gartengruppe haben sich intensiv um die Gartenfläche gekümmert.  
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Kinderseite    Erntedank 
 

Liebe Kinder, 

es wird Herbst. Die letzten Früchte werden aus den 

Gärten und von den Feldern geerntet und wir sagen 

DANKE. Erntedank. 
 

Heute findet ihr ein Rezept mit Forscherauftrag. 

Ziel: eine regionale, faire -und leckere- Kürbissuppe. 

Regional heißt: aus der Region, dem nahen Umkreis 

kommend. 

(Hokkaido)Kürbisse, Kartoffeln und Zwiebeln wachsen 

bei uns. Wo könnt ihr sie herbekommen? Aus dem Gar-

ten? Vom Bauern? Vom Stand an der Straße? 

Auch im Supermarkt gibt es regionale Produkte. Woher kommt zum Beispiel 

die Butter? Forsche nach und wähle die Butter mit dem kleinsten „Reiseweg“. 

Manche Lebensmittel können nicht bei uns angebaut werden, wie Pfeffer, 

Curry oder Kokosnüsse für die Kokosmilch. Hier ist es gut, wenn ihr auf faire 

Lebensmittel achtet. 

Das Wort „fair“ kennt ihr, „faire Mitspieler“ „fair verhalten“ – Es 

heißt nichts anderes als „gerecht“. Bei fairen Lebensmitteln geht 

es darum, dass die Leute, die beim Anbau und der Produktion be-

schäftigt sind, auch einen gerechten Lohn für ihre Arbeit erhalten.  

Auf diesen Lebensmitteln ist dieses Siegel zu finden: 

FAIRTRADE heißt „fairer Handel“ 
 

Faire und regionale Hokkaido-Kürbissuppe 
Für Kinder zum selber kochen von Ronja Goj 

Zutaten 

1,2 kg Hokkaidokürbis  

1 Zwiebel 

1 große Kartoffel 

40 g regionale Butter 

1,5 l Gemüsebrühe 

1 Prise Salz 

1 Prise fairer Pfeffer 

1 Prise faires Curry 

1 kleine Dose faire Kokosmilch 

Arbeitsschritte 

1. Kürbis, Zwiebel, Kartoffel kleinschneiden 

2. Butter im großen Topf schmelzen 

3. Gemüse andünsten 

4. mit der Brühe ablöschen 

5. Salz und Gewürze dazutun 

6. Kokosmilch unterrühren 

7. wenn du magst pürieren 

8. Genießen =) 
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Quelle: https://www.liederindex.de/songs/40;     auch im Kindergesangbuch Lied Nr. 140 

Bild Altar: Ursula Harper/St. Benno-Verlag In: Pfarrbriefservice.de     Rezept: Pfarrbriefservice.de 

 

Wenn du magst, dann trage deine Forschungsergebnisse in den Kürbis ein. 

Teile gern deine Forschungsergebnisse mit, direkt bei mir abgeben oder in 

den Briefkasten vom Pfarrhaus. Es gibt Post zurück =) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Nancy Lewerken 



28 

 

Kontakt 
 

 

Ev. Dompfarramt, Pfarrer Teja Begrich 

Propsteiplatz 1 

39539 Havelberg 

Tel. (03 93 87) 79 104 [+AB]    

E-Mail pfarramt@havelberg-dom.de 
 

Gemeindekirchenrat Havelberg, Sabine Ruß 

Tel. 0162 9765152                                         E-Mail gemeindekirchenrat@havelberg-dom.de 

 

Domkantor Matthias Bensch 

Tel. (03 93 87) 55 20 49                                                    E-Mail kantorat@havelberg-dom.de 

 

Friedhofsverwaltung, Ute-Jutta Kerfien    Mittwochs 9.00 – 13.00 Uhr 

Propsteiplatz 1 

39539 Havelberg 

(telef. auch Die. 9.00-13.00 Uhr)     Tel. (03 93 87) 79 105 

E-Mail friedhofsverwaltung@havelberg-dom.de 

 

 

Gemeindebüro 

Rosemarie Busse 

Do 9.00 – 12.00 Uhr 

Tel. (03 93 87) 79 105 
gemeindebuero@havelberg-dom.de 
 

 

Küster 

Andreas Engel 

Do. und Fr. 9.00 – 12.00 Uhr 

Tel. 0162 7903604 
 

 

Besucherinfo und 

Domladen Paradiessaal 

Tel. 01522 7661989 
domladen@havelberg-dom.de 

 

Führungen 

Anmeldung 

Tel. 0171 7516041 
info@havelberg-dom.de 

 

Dom St. Marien geöffnet  

 

April-Oktober 

Die-Sa 10.00-17.00 Uhr 

So 12.00-17.00 Uhr 

 

Aktuelle Einschränkungen: 

www.havelberg-dom.de 

November-März 

Mi-Sa 10.00-16.00 Uhr 

      So 12.00-16.00 Uhr 
 

 

Gemeindekirchenrat Nitzow, Rita Spanner 

Tel. (03 93 87) 89 760                                                    E-Mail gkr-nitzow@havelberg-dom.de 
 

Spendenkonto 

Kreissparkasse Stendal 

 

IBAN DE27 8105 0555 3080 0031 51  

BIC NOLADE21SDL 
 

 

Besuchen Sie uns online                                 www.havelberg-dom.de 

                                                   www.facebook.com/domgemeindehavelberg 
 

LAFIM Ev. Seniorenzentrum  

Havelberg 

Tel. (03 93 87) 72 30 

Telefonseelsorge (gebührenfrei) 

Tel. 0800 – 11 10 111 oder 

Tel. 0800 – 11 10 222 

Brot für die Welt             IBAN: 

DE10 1006 1006 0500 5005 00 

BIC: GENODED1KDB 

 
 

Impressum 
Herausgeber: Gemeindekirchenrat Havelberg 

Erscheinungsweise: 1/4jährlich, 

750 Exempl. 

Redaktion: T. Begrich, S. Ruß. N. Lewerken, M. Bensch, M. Tietze; 

Bildnachweis: Redaktion Gemeindebrief 
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Aus der Gemeinde 
 

 
Juli: Die Domhospitalstiftung Havelberg hatte Senioren der Altstadtinsel zum Kaffeetrinken in die Stadt-

kirche eingeladen. Schon am Monatsanfang gab es für alle Altenheime in Havelberg Erdbeerkuchen. 
 

 
Juli: Die alte Fähre am Nitzower Havelufer war Treffpunkt zum Gottesdienst am 31. Juli. Der Posaunen-

chor Glöwen, geleitet von Gottfried Förster, sowie Judith Tetzlaff gaben den musikalischen Rahmen. 
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August: Ukrainische Kinder und Erwachsene, die aktuell in Havelberg wohnen, hatten zum Begegnungs-

fest am 10. August gemeinsame Lieder vorbereitet. Erinnerung und Verbundenheit zur Heimat, ver-

knüpft mit Dank für die Aufnahme in Havelberg. 
 

 
August: Das Domweihfest wurde am 20. des Monats anlässlich der Weihe vor 852 Jahren gefeiert. 


